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Firmung als Mut machendes Zeichen
BAD ZURZACH (yz) – Am Sonntag spen-
dete Domherr Kurt Grüter 22 Jugend-
lichen im Verenamünster Zurzach das 
Sakrament der Firmung. Domherr Kurt 
Grüter, der bereits Anfang März zu einer 
Begegnung mit den Jugendlichen nach 
Bad Zurzach kam, freute sich über das 
Wiedersehen.

Die Firmung ist die Vollendung der 
Taufe und die Bestärkung durch die 
Kraft des Heiligen Geistes. Zum eigent-
lichen Firmakt traten die Jugendlichen 
zusammen mit ihrer Patin oder ihrem Pa-
ten vor den Domherrn. Er legte ihnen 
die Hand auf und salbte sie mit Chrisam-

öl – ein besonders feierlicher Moment. 
Der Firmspender nahm sich jeweils Zeit 
für ein paar persönliche Worte. Alle Ju-
gendlichen stehen vor dem Übertritt ins 
Berufsleben oder an eine höhere Schu-
le. Die Firmung ist an dieser Wegkreu-
zung ein starkes, Mut machendes Zei-
chen. Vom Geist Jesu war nicht nur die 
Rede, er war im Gottesdienst spürbar. 
Die Jugendlichen gestalteten den Got-
tesdienst aktiv mit. Sie lasen Texte, trugen 
Instrumentalstücke vor und sangen, be-
gleitet von Jörg Hoffarth, moderne eng-
lische Lieder mit solistischen Einlagen. 
Text und Rhythmus der Lieder machten 

deutlich, dass Kirche und Glaube leben-
dig und jung sein können. Die Darbieten-
den wurden am Schluss mit einem kräfti-
gen Applaus belohnt.

Am Ende des Gottesdienstes wurde 
gedankt. Der Dank gehörte allen, die 
diesen Firmgottesdienst so feierlich mit-
gestaltet und zum Gelingen beigetragen 
hatten, allen voran Domherr Kurt Grüter 
sowie dem Leitungsteam des Firmkurses. 
Beim anschliessenden Apéro nutzten die 
Gottesdienstbesucher die Gelegenheit, 
auf die Neugefirmten anzustossen und 
ein paar Worte mit dem Domherrn zu 
wechseln.

Tolle Wasserspiele im Kurpark
BAD ZURZACH (vb/kb) – Am letzten 
Samstag fanden im Kurpark lustige Was-
serspiele für Gross und Klein statt. Or-
ganisiert wurde dieser Anlass von der 
Ludothek Bad Zurzach anlässlich des 
Nationalen Spieltags der Schweizer Lu-
dotheken. Der Anlass wurde von vielen 
Spielbegeisterten besucht, welche voll 
auf ihre Kosten kamen. Die Kinder durf-
ten mit den Wasserspritzen der Feuer-
wehr Bälle abschiessen, Wasser mit löch-
rigen Bechern transportieren, Äpfel fi-

schen, blind einen Parcours absolvieren 
oder blind Gegenstände aus dem Wasser 
fischen. Der Tennisballparcours machte 
ebenso grossen Spass. Ebenfalls konnte 
man sich an grossen Holzspielen verwei-
len. Für eine Pause zwischendurch bot 
sich die Kuchen- und Getränkeecke an.

Die Frauen der Ludothek freuen sich 
schon heute darauf, am Samstag, 19. Au-
gust, viele Besucher am Zurzimärt mit ih-
ren feinen Kuchen am Kafistand zu ver-
wöhnen.

Grosses Kranballett 
im alten Zementwerk
REKINGEN (chr) – Im Logistik- und Ge-
werbezentrum Hochrhein LGZ hat der 
Abbau eines 60 Meter hohen Stahlturms 
begonnen. Zwei mächtige Pneukrane wa-
ren kürzlich im Einsatz, um den 75 Me-
ter hohen Baukran aufzustellen. Weil der 
Turm nicht mehr gebraucht wird und eine 
sinnvolle Umnutzung schwierig wäre, ha-
ben die Verantwortlichen der LGZ be-
schlossen, ihn bis auf die Höhe des an-
schliessenden Nebengebäudes abzureis-
sen. Für die Demontage der Fassade wird 
der Turm ausserdem eingerüstet.

«Wo es geht, lösen wir die Schrauben, 
sonst kommt der Schneidbrenner zum 
Einsatz», sagt Beat Vogel, Chefmonteur 
Stahlbau der ausführenden Firma Me-

tha Bau AG. Beim Abbau der Stahlkon-
struktion geht das Team von etwa vier bis 
sechs Mann quasi in umgekehrter Rei-
henfolge vor wie beim Aufbau. «Dazu ist 
viel Erfahrung nötig», erklärt Vogel «und 
man muss mit wachen Augen arbeiten.» 
Damit spricht er an, dass die Arbeit in 
solchen Höhen nicht ganz ungefährlich 
ist. So gibt es im alten Turm zum Beispiel 
einige heikle, durchgerostete Böden. Die 
Arbeiter müssen sich deshalb bei ihrem 
Einsatz gut sichern. Bis im September 
soll der Abbruch von 60 auf 28 Meter 
über Boden beendet sein. Bis spätestens 
Ende Oktober erhält das Gebäude dann 
noch eine neue Fassade und wird mit ei-
nem Flachdach abgedeckt.

Geschenkgutscheine  
für lokales Gewerbe lanciert
Der Vorstand des Gewerbevereins Aaretal-Kirchspiel 
präsentierte am Dienstag bei der Schreinerei Müller 
die neuen Gutscheine. Mit deren Einführung soll 
die Gewerberegion gestärkt werden.

TEGERFELDEN (sf) – Der Gewerbever-
ein mit über 300 Mitgliedern aus unter-
schiedlichen Branchen setzt sich für das 
lokale Gewerbe ein. Mit der Lancierung 
der eigenen Geschenkgutscheine soll der 
Zusammenhalt weiter gestärkt werden. 
An der Generalversammlung wurden die 
Weichen für dieses neue Projekt gestellt, 
nun wurden die Gutscheine offiziell vor-
gestellt. 

Finanzielle Abwicklung
Pro Jahr steht dem Gewerbeverein ein 
gewisses Budget für Werbung zur Ver-
fügung, darin sind in diesem Jahr auch 
die Kosten für die Gestaltung und Aus-
führung der Gutscheine enthalten. Alle 
anfallenden Nebenkosten trägt der Ge-
werbeverein, um das Buchhalterische 
kümmert sich die Schreinerei Müller aus 
Tegerfelden. Diese ehrenamtliche Arbeit 
macht das Projekt möglich. Der Gewer-
beverein hat für die finanzielle Abwick-
lung ein separates Konto erstellt.

Per sofort sind diese Gutscheine in 
allen Unternehmen gültig, die Mitglied 
im Gewerbeverein Aaretal-Kirchspiel 

sind. Gut erkennbar ist dies jeweils an 
der kleinen silbernen Tafel, die die Mit-
gliedschaft bestätigt. Wer mit Geschenk-
gutscheinen bezahlt wird, erhält den ent-
sprechenden Betrag vom GVAK voll-
umfänglich zurückerstattet. Die ersten 
Gutscheine sind bereits bestellt worden 
und der Vorstand hofft auf einen weiter-
hin gut laufenden Start. 

Regionaler Vorteil
Die Idee resultierte aus dem Gedanken, 
dass heute generell zahlreiche Gutschei-
ne verschenkt werden. Viele Leute hät-
ten bereits alles und daher sei ein Gut-
schein oftmals die beste Lösung. Diese 
werden häufig bei grossen nationalen 
oder internationalen Unternehmen ge-
kauft und verschenkt, das ist für das lo-
kale Gewerbe wenig förderlich. Besser 
wäre es, die Investitionen würden direkt 
in der Region bleiben. Präsident René 
Utiger erklärte, dass das die Hauptab-
sicht hinter den Gutscheinen sei.

Der Vorteil vereinsübergreifender 
Gutscheine ist, dass Kunden weniger 
eingeschränkt sind. Trotzdem bleibt die 

Wertschöpfung im Gewerbeverein und 
damit in der Region erhalten. Ein weite-
rer Vorteil der regionalen Gutscheine ist, 
dass sie auch für Alltägliches und für Pro-
dukte sowie Dienstleistungen eingesetzt 
werden können. Die Gutscheine à 20, 50 
oder 100 Franken sind in den Raiffeisen-
bankfilialen in Döttingen, Kleindöttingen 
und Leuggern erhältlich. Zudem kann 
man sie direkt über den Gewerbeverein 
bei der Schreinerei Müller beziehen. 

Leitende Idee
«Was uns jetzt vor allem interessiert, ist 
die Reaktion der Bevölkerung. Wir sind 
von unserer Idee überzeugt, doch wie fin-
den sie die anderen?», teilte Utiger mit. 
Die Idee stand bereits mehrere Jahre im 
Raum. Immer wieder habe man verschie-
dene Herangehensweisen diskutiert.

Ziel sei auch, das System möglichst un-
kompliziert zu halten. Die einzelnen Gut-
scheine sind nummeriert, so kann über-
prüft werden, welche noch nicht oder 
eben bereits eingelöst wurden. Ein gros-
ses Potenzial bestehe bei den Unterneh-
mern aus den unterschiedlichsten Bran-
chen selbst, so Utiger. Vereinsmitglieder 
können Geschenkgutscheine kaufen und 
sie guten Kunden, Partnern oder Freun-
den weitergeben. Statt mit Bargeld zu 
sponsern oder Stammkunden andere Ge-
schenke zu übergeben, können Gutschei-
ne verteilt werden. So bleibt das Geld in 
der Region. Davon wiederum profitie-
ren alle. 

Marco Emmenegger, Alexandra Keller und René Utiger wollen mit den Gutscheinen hoch hinaus.


